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Die etwas andere Geschichte über Joseph
Dreimal pro Jahr lädt die Bibliothek zum «Gschpröch am Büechertisch» 
ein. Am Samstag stellte Hans Iselin das Buch «Joseph und seine Brüder» 
vor.  Autor Thomas Mann erzählt darin die alttestamentarische Ge-
schichte sehr ausführlich. Schmunzelnd sagte Iselin, dass er sich die 
1350 Seiten nur zu Gemüte führen konnte, weil er als Pensionierter 
 genügend Zeit habe. Hie und da las er den Zuhörenden Originaltexte  
aus der reich bebilderten Hochzeitsbibel seines Thaynger Urgrossvaters 
(Müller vom Rebstock, 1883) vor (siehe Bild). In schlanken Sätzen ist dort 
die Erzählung wiedergegeben, aber natürlich nicht so bildreich wie bei 
Thomas Mann. Bei ihm ist Potifar, der Meister des nach Ägypten ver-
kauften Joseph, ein Eunuch. Seine Eltern  hatten ihn zwecks Erhöhung 
der Karrierechancen kastrieren lassen. Verständlicherweise ist Potifars 
Gattin unterbeschäftigt und ist vom schönen Jüngling Joseph deshalb 
sehr angetan. Dieser widersteht ihr (möglicherweise, weil er eher auf 
Männer steht) und wird nach Verleumdungen durch die Zurückgewie-
sene ins Gefängnis gesteckt. Später wird er dank seiner Traumdeutungen 
zum höchsten Berater des Pharao. Und Dank immenser «Börsenge-
winne» am Getreidemarkt wird er zum reichen Mann. Thomas Manns 
Buch kann in der Bibliothek ausgeliehen werden. (Bild: vf)

THAYNGEN Das geflügelte Wort 
«Wenn jemand eine Reise tut, so 
kann er etwas erzählen», nahm der 
pensionierte Lehrer Aldo Künzli 
sehr zu Herzen. Nach einem Vor-
trag über eine abenteuerliche Reise 
auf dem «Savannah Way» in Austra-
lien berichtete er im Rahmen des 
Winterprogramms des Kulturver-
eins Thayngen Reiat nun diesmal 
über die politisch und ethnisch 
zweigeteilte Mittelmeerinsel Zypern. 
Und zwar in Form einer professio-
nellen und eindrücklichen Tonbild-
schau mit dem Titel «Zypern, Insel 
der Götter» auf eigenem Gross-
bildschirm. Kommentierend und 
gespickt mit witziger Ironie, be-
richtete er ausführlich über die Ver-
gangenheit und die heutige politi-
sche Situation der nach Sizilien 
und Sardinien drittgrössten Insel 
im Mittelmeer. Untermalt war die 
Schau mit folkloristischer Musik 
und erhebenden byzantinischen 
Gesängen. Und der begnadete Er-
zähler liess dabei auch die Schön-
heiten der Natur nicht aus. Gegen 
60 Zuschauer wohnten dieser 
gegen eineinviertelstündigen inter-
essanten Präsentation – ein Meis-
terwerk einer Reisebeschreibung – 
im Saal des Restaurants Gemeinde-
haus bei. Darunter waren viele, die 
einst erholsame Ferien auf Zypern 

verbrachten und somit Erinnerun-
gen wieder aufleben liessen. 

Zuerst genoss der Vortragende 
mit seiner Frau Hedula badend und 
wandernd Ferien am Meeresstrand 
bei Agia Napa. Dann schlossen  
sie sich einer achttägigen Studien-
reise der evang.-ref. Kirchgemeinde 
Schaffhausen-Buchthalen unter Lei-
tung von Walter Rüegg an. Diese 
führte anfangs durch den süd-
lichen Teil der Insel, die unter der 
völkerrechtlich anerkannten Ver-
waltung der griechischen Zyprio-
ten steht; nun ebenfalls der EU zu-
gehörig. Der Norden dagegen wird 
von den türkischen Zyprioten be-
ansprucht. Eine Puffer- oder ent-
militarisierte Zone, bewacht von 
UNO-Friedenstruppen, trennt das 

Gebiet zwischen den einander 
feindlich gesinnten griechischen 
und türkischen Zyprioten. Und aus 
der englischen Kolonialzeit, die 
von 1878 bis 1960 dauerte, sind als 
Relikte immer noch zwei Exklaven 
vorhanden, die zum britischen 
Commonwealth gehören. In die-
sem staatlichen Durcheinander 
wurden die Zuhörer unter anderem 
mit einer unbewohnbar geworde-
nen «Geisterstadt» konfrontiert, da 
sie in der Pufferzone liegt.

Zahlreiche Sehenswürdigkeiten 
erinnern daran, dass Zypern bereits 
in antiker Zeit eine wechselhafte 
Geschichte aufwies. Sei es durch 
den Ort, wo einst die Liebesgöttin 
Aphrodite dem Meer entstieg. 
Oder im türkischen Teil, wo früh-
christliche Kirchen in Moscheen 
umgewandelt wurden. Denn im 
Mittelalter gehörte diese Insel 
lange Zeit der Republik Venedig, 
bevor sie dann unter osmanische 
Herrschaft geriet und später von 
den Engländern erworben wurde. 
Und, und, und … ! Einer Überfülle 
von Zeugen der Vergangenheit bis 
hin in die heutige Zeit kann man in 
Zypern auf Schritt und Tritt begeg-
nen; eine Insel, die in neuester Zeit 
durch entdeckte Erdgasvorkom-
men zum Spielball wirtschaftlicher 
Interessen der Grossmächte gewor-
den ist. Die Zuhörer zeigten sich 
vollumfänglich begeistert über das 
Gesehene und Gehörte und nah-
men die Gelegenheit wahr, in der 
Diskussionsrunde ausführlich über 
ihre eigenen Zypern-Erlebnisse zu 
berichten. 

Der Kulturverein lud am Mittwoch zum Vortrag über 
 Zypern ein. Referent Aldo Künzli berichtete viel Spannen-
des. Etwa über Aphrodite, die dort aus dem Meer stieg, 
oder über zwei britische Exklaven. Arnold Sigg

Die Insel der Liebesgöttin Erzählungen von 
der Hexe Befana
THAYNGEN Im vorweihnachtlich 
geschmückten Pfarreisaal der kath. 
Kirche begrüsst Kathi Pfund siebzig 
Frauen zum traditionellen Advents-
abend der evangelischen Frauenhilfe 
und der katholischen Frauengruppe. 
Musikalisch durch den Abend be-
gleiten Irene und Laura Uehlinger.

Gina Mariconda stellt den Besu-
cherinnen die Advents- und Weih-
nachtstraditionen aus ihrer Heimat 
Sizilien vor, untermalt mit spannen-
den Sagen. Der Weihnachtsbaum 
wird schon am 8. Dezember ge-
schmückt, und schöne Krippen fin-
den sich im ganzen Land. Eine 
 Woche später feiern die Italiener die 
heilige Lucia, die den Armen ihr Ver-
mögen schenkte. An Heiligabend wird 
ein einfacheres Essen ohne Fleisch im 
grossen Familienkreis genossen, man 
spielt mit der Familie Tombola und 
besucht den Gottesdienst. Meistens 
werden am 25. Dezember morgens 
die Geschenke ausgepackt, danach 
folgt ein zünftiges Festmahl, der Ste-
phanstag gilt auch als sehr wichtiger 
Feiertag. Am 6. Januar endet dann 
die Weihnachtszeit mit dem Besuch 
der alten Hexe Befana. Sie bringt den 
Kindern Süssigkeiten oder Zucker-
kohle in einem Strumpf.

Bei Tee und Kaffee kosten wir die 
von Teamfrau Johanna Batta zu-
bereiteten süssen italienischen Back-
waren … Nun werden die Stimm-
bänder auf die Probe gestellt, und 
 gemeinsam singen wir viele Weih-
nachtslieder. Zum Abschluss er-
halten die Gäste ein hübsches 
Weihnachtslicht, das ihnen daheim 
Licht bringen soll. Kathi Pfund

Aldo Künzli im Element. Bild: as
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